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Endlich wird ein nllgrmriner Wunsch von der Park-
Behörde erfüllt.

" Dadurch, daß die Parkbchördc in ihrer Sitzung am
Dienstag Abend mit drei gegen qwei Stimmen beschlos-
sen hat. Heime sür die verschiedenen Boot-Elubs im Hort
MeHenni-Park ein,',richten, hat Mayor Preston einen
langgehegten Plan durchgesetzt, der unzweifelhaft die
Zustimmung der großen Mehrheit der Bürger der Stadt
hat. Es ist nnl'egreislich, wie eine städtische Behörde sich
so eigensinnig einem allgemeinen Wunsch widersetzen
konnte, so daß die Stadt auf die Verwirklichung dieses
Wunsches warte mußte, bis der füiissährige Amtster-
min eines der drei halsstarrigen Mitglieder der Parkbe-
hörde abgelaufen war und der Mayor eine Mann an
st ine Stelle setzen konnte, der sich als Diener und nicht
als Herr der Stadt betrachtet. Die beiden verbleibenden
Gegner des Planes, die auch diesmal bei der Erledigung
der Angelegenheit verneinend stimmten, erklärten, sie
thäten es aus dein Gründe, weil es ihrer Ansicht nach
nicht recht sei, in den Parkanlagen der Stadt Private

Rechte zu gewähren und diesen Ptivatunternehmungen
1-hendrein noch Gelder ans den HondS der Parkbehörde
vorzuschießen. Diese Darstellung der Sache stimmt nicht
ganz. Die Parkbehörde richtet die Heime der Boot-
ElubS ein und erhält von denselben eine JahrcSmiethc,
die hoch genug berechnet ist, daß die Parkbehörde, die
H>2,ö,ot)o sür die Einrichtung der Heime ausgeben wird,
aus ihre Kosten kommt. Und was das Gewähren von
Vorrechten in den Parkanlagen an Privatpersonen an-
betrifft, ist der Präeedenzfall schon lange geschaffen. Die
Parkbehörde verpachtet z. B. seit vielen Jahren das
Recht, im „Mansivnhvnse" des Trnid-Hill-Parks Er-
frischungen, Kuchen 11. s. w. zu verkaufen, lind wenn
wir nicht irren, ist auch das Recht, auf dem Ruderteich
im Driiid-Hill-Park Boote zu halten und zu vcrmiethen,
an Privatpersonen verpachtet worden. Tie Boot- oder
Aacht-ElnbS sind übrigens keine privaten Unternehmun-
gen. Ein jeder Bürger der Stadt kann sich ihnen an-
schließen. Sie dienen einzig lind allein dem Sport, sie
werden sehr viel zu der Attraktivität des Jort MeHenry-
Parks beitragen und diesen Park zu dem belebtesten von
allen machen, denn es giebt wenig Männer, Jranen und
Kinder, die sich nicht in hohem Grade sür den Wassersport

intcressircn.
0

Dir Vcr. Staaten „nd Drutschland.
„Deutschland wird nach dem Kriege bereit sein, ir-

gend einen Handelskrieg, den seine Jeinde einleiten mö-
ge. zu begegnen," sagt unser Gencralconsiil General
Henry H. Morgan in Hamburg, der soeben nach den Per.
Staaten zurückgekehrt ist. lind rr sügt hinzu, Trntsch-
land glaube, daß die Vrr. Staaten sein engster Handelo-
frennd sein werden.

Diese Worte unseres Generalecmsnls in Hamburg
sollten die hierzulande noch immer verbreitete und leider
twn der pro-britischeu Presse mit Jleiß genährte Jurcht,
daß das gute Einvernehmen zwischen den Ver. Staaten
und Deutschland durch den Unterseebootkrieg doch och
einmal ernstlich gestört werden könnte, verscheuchen.
Kein anderer Amerikaner kann das Gefühl der maßge-
benden Kreise Deutschlands so gut beurtheilen, wie der
Geiieralconsnl ider großen Handelsstadt Hamburg, der
mit den großen Handelskreiscn in engster Fühlung steht.

Ein Theil des deutschen Volkes, das nur a den
augenblicklichen Vortbeil eines rücksichtslosen Untersee-
bootkrieges denkt, nd ein Tbcil der deutschen Presse
mag gegen die Ver. Staaten wüthen, der besonnene Theil
aber, der Theil des Volkes, der an die Zukunft denkt,
weiß, daß Deutschland die Ver. Staaten durch einen os-
fenen Bruch mit denselben der Entente in die Arme
dränge niid zum Theilhaber an dem feindlichen Wirth-
schastslnliide nach dem Kriege machen würde. Sic wis-
sen. daß das Denlschlands Stellung nach dem Kriege un-

endlich mehr erschweren würde daß Deutschland dann
ans den Handel mit den jetzigen Verbündeten, den
kleinen europäischen Nordländörn, Spanien und dem la-
teinischen Amerika beschränkt sein würde.

Die Vcr. Staaten würden sich allerdings auch nicht
wohl fühlen in einer solchen Weltordnung, denn die
wirthschaftlich verbündeten Länder England. Frankreich
und Rußland würden ihre Rohstoffe zum größten Theil
aus ihren eigenen Eoloincn und Landbesitz beziehen, und
der Markt sür die Rohstoffe unseres Landes würde ein
beschränkter sein. Aber die Balm, in die mm einmal
unsere Auslandspolitik in den letzten zwei Jahren ge-
lullt worden ist, muß uns leider in die Gesellschaft füh-
ren, in der wir wirthschaftlich nicht sehr prosperircn wür-
den, wenn es der Wille des Schicksals ist, daß wir mit
Deutschland entzweit werden sollten. Es ist daher anzn-
mhimm. daß jetzt von beiden Seiten mehr den se darauf
hingearbeitet werden wird, den Bruch zu bermeiden. Es
ist anzunehmen, daß Deutschland mit der größten

Vorsicht vorgehen wird, wenn cs den Unterseebootkrieg
in Wirklichkeit mit mehr Fleiß betreiben sollte, nd daß
die Regierung in Washington ihren Standpunkt bezüg-
lich der Anwendung der Unterseeboote etwas inodisiziren
wird, besonders da England's Bedrückung unseres Han-
dels eine immer schwerere wird. Denn es liegt im In-
teresse für dü> Zukunft beider Länder, daß sie in gutem
Einvernehmen mit einander verbleiben.

Der große Vortheil der Erhaltung eines guten Ein
Vernehmens (wischen den beiden Ländern liegt sür die
Ver. Staaten besonders darin, daß denselben sür den
Waarenanstausch und die Befördern;' der großen Men-
gen von Rohprodukten, die die europäischen Mittelmäch-
te nach dem Friedensschluß brauchen, die große Handels-
flotte Deutschlands zur Verfügung stehm wird, während
die bedeutend rednzirte Handölsflotte der Ententeinächtc
kaum deren eigene Bedürfnisse wird decken können. Und
zudem wird Deutschland ein zahlnngskräftiger Käufer
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sei, denn sein Goldvorroth ist während des Krieges in
unverminderter Höhe geholten worden.

Dir britische Ecnsur ist eine so gründliche, dnsz es der
englischen Regierung einigermaßen gelingt, die Außen-
welt über die wahren Zustände in England in Unwissen-
heit zu halten und über den Schaden, den die Zeppeline
anrichten, zu täuschen. Zuweilen aber erhalten wir doch
auf privatem Wege Nachricht, nach welcher wir uns ein
einigermaßen klares Bild van den wirtlichen Zustände
ans den britischen Inseln und den Verheerungen machen
können, die durch die Zeppelinckngritfe verursacht wer-
den. Ein Baltimvrer, ein intelligenter Mann, der die-
ser Tage mit dem amerikanischen Dampfer „Greysou",

ans welchem er als zweiter Maat gedient hat, von Lon-
don hier anlangte, erzählt, daß die Mannschaft der
„Greysou" beim Anlegen in Trentou aus der Werste
von einer großen Schaar Engländer um Brod ersucht
wurden. Die Leute sagten, Tausende Engländer litten
Hunger infolge der hohen Lebcnsmittelprcise. In Li-'
verpool und Southampton, erzählt der Baltimores, seien
die Zustände noch schlimmer. Ter Schaden, den die ZeP-
ptline anrichteten, sei mindestens.zwanzigmal größer,
als i den Kadeldepeschen zugegeben werde. Bei Tag
dürfe kein Mitglied der Besatzung ausländischer Schiffe
die britischen Hafenstädte betrete, damit sie nicht den
Schaden durch Zeppelinbomben in seinem vollen Um-
fange wahrnehmen könnten.

0
In „The Vital Jssiie", dem neuen Kampfblatt der

Prohibitionisten in Maryland, wollen diese durch die
Aussprüche des deutsche Arztes Dr. Hugo Koppe von
Königsberg und des österreichischen Arztes Dr. Reinitzcr
von Gratz nachweisen, daß Viertrinken dc Menschen
schläfrig, geistig träge, närrisch, ausschweifend macht.
Wenn das die Ueberzeugung der deutschen und österrei-
chischen Wissenschaftler wäre, dann würden die General-
stäbe der Armeen der Mittelmächte sicherlich nicht erlau-
ben, daß den Soldaten an der Front Bier gereicht wird,
denn im Schützengraben hat die Heeresleitung keine Ver-
Wendung sür schläfrige, geistig träge, närrische und ans-
schweifende Männer. Die Aussprüche jener beiden Aerz-
te, welche die Prohibitionisten anführen, beziehen sich auf
das übermäßige Biertrinken. Bekanntlich aber kennen
die Prohibitionisten keinen Unterschied zwischen mäßigem
und unmäßigem Genuß von geistigen Getränken.

0
Wenn die für Eharles E. Hughes' Erwählung ein-

tretende „Baltimore N'eivS" sich mit deip Ausspruch jenes
Präsidentschasts-Eandidaten beschäftigt, „daß das Leben,
Eigenthum nd die Rechte der Amerikaner überall ge-
schützt sein sollten", spricht sie ur von unserem früheren
und seit dem 1. Mai dieses Jahres beendeten Streit mit
Deutschland, als ob Herrn Hughes' Worte sich nur ans
diese Angelegenheit beziehen könnten. Ist der „News"
niemals der Gedanke gekommen, daß Herr Hughes auch
den von England verübten Postranb. die von England
ausgestellte „Schwarze Liste" und die von England be-
triebene Bedrückung unseres Handels mit anderen Neu-
tralen meinen kann? Diese Uebergrisse werden fortge-
setzt: Deutschlands einziger angeblicher Ucbcrgriff, die
Gesährdimg amerikanischer Menschenleben, hat anfge-
hökt.

-0
Der alte Brhcr, der frühere britische Botschafter in

Washington, spricht sei Bedauern ans über das Ge-
schwätz in London von einem Handelskrieg nach dem
Krieg mit den Waffen. Der alte scheinheilige Sünder,
der seinen Namen unter den belgischen Lügenbericht
über deutsche Greuelthalen gesetzt hat. würde nicht „be-
dauern", wenn er sicher wäre, daß die Ver. Staate sich
dem geplanten Entente-Wirthschaftsbund anschließen
würden. Er befürchtet, daß die Macht der Verhältnisse

Annäherung der Ver. Staaten und Deutschland her-
l-eiführen werden, wenn der in London befürwortete
Entente-Wirthschastslmnd zustande kommt. Darum „be-
dauert" er.

G

Der Feuerfressrr von Lüster Bah, der seit Mvnairn
geprahlt hat, was er gethan haben winde, wen er beim
Kriegsans'brnch Präsident gewesen wäre, wie er mit
Deutschland umgesprungen hätte nach der „Lnsitania"-
Katasirophe, erklärt jetzt, er würde all: deutschen Schisse,
die in amerikanischen Häfen liegen, mit Beschlag belegt
haben. Ter Gewaltige von Oyster Bay würde nichts
dergleichen gethan haben, denn das Oberbnndesgericht
würde ihm mitgetheilt habe, daß er Privateigenthum

dtiilscher Unterthanen nicht beschlagnahme könne.
Roosevelt hat sich wieder mal lächerlich gemacht.

o—
Ist John Picrport Morgan nach London abgereist,

um dort wegen einer neuen britischen Anleihe in den
Ver. Staaten zu berathen, oder reist,cr als eigener Spe-
zialgesandter. um den Machthabern an der Themse zu
sagen, was dtr StnatS-Sckretär Lansing zu sagen sich
fürchtet: nämlich daß der Postruub, die Schwarze Liste
und die Behinderung unseres Handels zu weit gehen?
Möglich, daß Morgan mehr ausrichten könnte, als das
Staatsdepartement, wenn es mir nicht so erbärmlich er-
niedrigend wäre sür unser Land!

0
Roosevelt nd Taft, die beiden Ey-Präsidrten der

Ver. Staaten, haben nach sechs Jahren wieder mit ein-
ander gesprochen. „Wie gcht's Ihnen?", sagten Beide
beim Händedruck. Dabei blieb's. Ob mit diesem Hände-
druck und dem „Wie geht's Ihnen?" die tiefe Kluft zwi-
scheu den ehemaligen Freunden wohl überbrückt worden
ist? Schwerlich. Selten kann ein zerrissenes Freund-
schaftsband wieder zusammcngeknotet werden.

l)

Die russische Infanterie fürchtet ihre eigenen Kano-
nen weniger, als die Maschinengewehre der Deutschen.
In Wolhynien ließ der russische Befehlshaber seine Ar-
tillerie aus die eigenen Schützengräben, richten, weil die
Infanterie nicht vorrücken wollte. Aber sie blieb ruhig
sitze. Russisches Artilleriefener ist nicht so gefährlich
als deutsches Maschineiigewchrsenor.

;>

Es wird berichtet, daß unsere Gefängniffbeborde er-
staunt war. als sie erfuhr, daß die nächste Lieförnng van
Mehl geringerer Sorte sieben Dollars pro Faß tasten
werde. Die Angen werden der Behörde übergehen, wenn
sic in ein paar Monaten van jetzt PlO für das billigste
Niehl zahlen muß.

0
Die russischen Staatsmänner sinv gerissene Kerle.

Sie haben Jahn Bull wieder einmal die Tanmschranben
angelegt, indem sie ein Buch freigegeben
den Abschluß eines Separatfriedens predigt,

—— 0—

Die häufigen Lünchmorde in den Vrr. Staaten sind
natürlich ein Zeichen hoher Kultur und des ansgepräg-
ttsten Hitmanitätsgeftthls.

Ed ist in den leiiten 20 Monaten in '
diesen, Lunde viel von dem deutschen
„Schiimchtrienien" gesprochen wor-
den, und viele inenschcnsreiindliche
Amerikaner chiben sich darüber ge-
freut. Wen das Steigen der Raii-
rungsinittelpreise anhält, wird im
nächsten Winter nmncher Amerikaner
den „Schmachtriemen" anlegen müs-
sen. TaS wird dann nicht so spaßig
sein. Mit einem hungernden Balte,
das weiß, daß es anderer Völker we-
gen hungert, ist nicht gut spaßen.

(• I')It.\IAN WAR FINANCE.
Hy Professor MorUz Julius llonn,
President of the Commercial Uni-

versity of the City of Munich.

(Continuation.)
3.

(Continuation.)
4.

FRANCE COULD NOT HELP
HERSELF.

France could not help In doing so,
(floating temporary loans) for from
the beginning of the war her finances
have always been bad. Up to Decem-
ber, 19.15, she had borrowed 30,000,-
000,000 francs —7.3 billion francs
were borrowed from the bank, 8.35
billion francs were borrowed by
short-term treasury bills at home and
1.165 billion' francs by such means
abroad. Fifty-seven per cent, of all
France’s borrowings were short-term
credits. Things are not better in
England. Three different, types of
permanent loans brought in 4.6 bil-
lion dollars—l.4l billion dollars
have been secured by exchequer
bonds which mature In a few years.
Up to June 24, 1916, 3.9 billion dol-
lars treasury bills were outstanding.
If war expenditure certificates and
war savings certificates ($72,000,-
000) are added to the permanent
debt, 39 per cent, of all loans were
raised as floating debts, only 46 per
cent, are permanently secured. The
Chancellor of the Exchequer no doubt
has got the money for the treasury
bills issued, but he has got It only
for a short time. He has to renew
the bills when they fall due, or he
has to “fund” them. When he
proudly published thte figures of Eng-
land's achievements in contracting
floating debts, his troubles were only
beginning.

No doubt, there is more variety
about British and French war loan
issues than about the German loans.
All sorts of different Investors may
be interested in them. The outstand-
ing fact is that a, large percentage
of the Allied loans are not placed at
all, but are merely hanging over the
market. The bulk of the German
loans, on the other hand, has reached
what might be called the ultimate
consumer. The German loans are
popular loans. The first three loans
have been subscribed by 7,250,000
subscribers. The fourth loan was
subscribed by about 5,000,000 peo-
ple, about five times as many as had
subscribed to the first loan. Three
million three hundred and fifty thou-
sand individual subscriptions were
below 500 marks ($125); far more
fhan 50 per cent, of the holders of
the throe loans are people who have
invested less than $250. A large
share of the subscriptions, fully 20
per cent, of the total subscriptions of
the first three loans, have come from
the deposits of the savings banks,
which are the banks of the small
people. The average subscription to
the great English loan was $2,000,
the average subscription to the
French loan was $965, the average
subscription to the first German loan
was $B6O, and the average subscrip-
tion to the last German loan was
$450.

NO SPECULATION.
People who take up such small

blocks of a loan do not buy for a
rise. They look upon it as a per-
manent investment. Thev transfer
their money from the savings hanks
to that, to them new, sort of invest-
ment, the government bond. The
savings banks have facilitated the
investments by permitting their cus-
tomers to withdraw their deposits for
such a purpose without Insisting on
their customary right of receiving
notification of the intended with-
drawal one to three months ahead.
When the payments on the loans fall
due the deposits of the savings banks
are temporarily depleted, but they
soon recover. Two years before the
war the paid-in deposits of the sav-
ings hanks were 18.7 billion marks;
just before the third loan was taken
up they had risen to 20,000,000,000
marks. The German loans have be-
come the favorite investment of the
small people. Financial ties have
been created between them and their
government as have never existed be-
fore. The nation is not divided be-
tween the capitalistic classes, who
own the investment, and the people,
who have to Wy interest byway of
taxation. The people are creditors
and debtors as well. Whilst the bulk
of the German loans is in the hands
of the investors, the loans of Great
Britain are floating In the market.

So far Groat Britain has borrowed
a little more than Germany. Both
countries average about $10,000,-
000,000, if the floating debts are in-
cluded. The heavier load per head,
however, falls on Great Britain. For
Great Britain has 46,000,000 inhab-
itants, whilst Germany has 67,000,-
000. This means a load of $217 per
head In England, and of $147 in Ger-
many. Of the $217 borrowed by
England $B4 are not yet properly
secured; they are floating, whilst of
the $147 subscribed in Germany over
$l2O are “funded.” In France the
danger of this state of affairs has
been realized. Frantic efforts have
been made to popularize the loans
and to put them on a broad basis.
These effoits have not been very
successful. The 1,000,000 subscrib-
ers of the British loans do not com-
pare favorably with the 5,000,000
subscribers to the German loans. All
sorts of new financial expedlents(war
expenditure certificates, war savings
certificates) have been resorted to.
Subscriptions as small as five shil-
lings were accepted, and in that, case
the interest was 5 per cent, instead
of 4Vi per cent. It is rather sugges-
tive that democratic finance as a
means of placing huge loans on a
permanent basis has been successful
in Germany onlv.

THE ENGLISH CONTRAST.
The success of Germany In placing

her loan* in the hands of pefmanent
investors has been ascribed to over-
organization and to rigging the mar-
ket. As the British Chancellor of the
Exchequer has been obliged to issue

different sorts of loans at Inereaslng

rates, the uniform type of the Ger-
man loans which have been placed at
fairly even rates has been denounced
as a sure proof of financial dis-
honesty. There is no need of quar-
reling with such statements. IfEng-
lish flanciers want to hail as success
a policy which offers the investor one
new type of security after the other,
each of them paying a higher return,
their modesty is creditable. Their
envy of German finance which can do
without such means is easily ac-
counted for. Organization undoubted-
ly exists in Germany. It is quite
natural that it is called overorganiza-
tion by people who dislike its results.

(To be continued.)

Todesfälle.
Am 3. Oktober, Job E. Bcnttic, Johns Hop-

kins Hospital, 87 Jahre nN.
An, 2. ONstbcr. Paul R. Echter, Nr. 2550

Drnid Hill Ave., 4 Jahre nN.
'Am 2. Oktober, 'Man, Evans, Nr. 885 N.

Streeper-Ztr., 51 Jahre att.
Am 2. Oktober- Hcnrh Gib,ich, Linie TisterSvs lae Voar. 75 Jahre all.
Am 3. Oktober. Ella V, Hfiies, Nr. 1218

Wltcor Ltr.. 33 Jahre alt.
Am 2. Oktober. H. W. Hossma, tm Merch

Hospital, 58 Jahre alt.
Am I, Oktober. lereminh Mao, Nr. 800

Aisanith'Tlr., 78 Jahre an.
Am t Oktuber, Lena G. 'Norton, Nr. 130

W.-Fort Ade.. t 8 Jahre alt.
'Am 2. ONober. Tora Sobrlman, tm Hcbrew

Hospital, 35 Jahre att. ,

Agatha Gerten.
ES starb am 2. Oktober 1818 Aqatha 81er-

ken, aeltcbtc Gattin des verstorbenen Herma
seriell, im Aller pan $3 labren, in ibrer
Wohnnnq. Nr. stB, Garrison Lac. Verwandle
und Freunde sind esnacladen der Tranerscier
NM Donnerst, Nachmiltnas 2 Uhr. im
Tranerhnnse, beizuwohnen. Beisetzung prwnl.

(Olli 5,

Bruder Adam Knecht.
Es starb am 3. Oktober 1818. Bruder Adam

Knechi, E. 3t. im Hcrz Je! Psarrhausc,
Hiatltandtown. Die Beerdianna von der Herz
Jesu.Kirche finde! finii am Frrilaa, den 8. Ok-
tober. 8,38 Vorm, Wan die Trancrscieriich-
keiien siir den Vertia,denen reciiirl werden,
gesoiqt van einer Requiem Hocbmcste tlir das
Seelenheil des Verstorbenen um IMir Vorm,
Beisetzung auf der „Heiligen Erlösers Eemc-
Icrh," <Ofts,B)

Leichcnbcstatter.

H. Sander IVS Söhne,
ltklchenbeftatter nd Einbalsamirer.
Baltimorc-Ltenfte und Broadwap.

'Nr, i 78- l7in, Fleet-Sirafte.
L, ck P, Phone: Wolfe 1258.

Daniel Haston,
Lcichciibestatter und Einbalsamirer.

010 Pennsülvania-Avrnue.
Telephon: Mt. Pcrnon 518.

(Nohl.tl)

(Lill'y H Zetter,
(Nachfolger von G. France)

Lkichcnbastttcr uav Eiiibalsninirer,
Nr. 183, Süd-Wolsc Ltraftr.

C. L P. Phone: Wolle 1133. Nacht osfcn.
Tadellose Bebte. Möftlae Preise.

Zwelabüreau: 'Nr. 788, 3. Str., Hlnlila,ldtown.
E. L P. Phone: Wolfe 1222.

(Mrzl2.7Mte)

Telephon tm Bürean: Wolfe 2298.
In der W0hn,,,,: Wolfe 1195.

Christian Miller,
Lclchenbrstntter nd Einbalsamirer.

Nordtvcst-Elte lefserson-etr. ::d Mo,ttsord-Ave.
BalNmore, Md.

Llinoustne-Bcerdtauiiaen. Ta „nd Stacht sie.
Eiettrfich erleuchtete Limousine ssir Hochzeiten

und alle Gelegenheiten,
<Iuifi2S,II.TLL)

Friedhöfe.
Baltimore Ecmetrrü.

Büren: Hnuvt-Einga North-Avenue, östlichvon der Gnh-Ltrgstr.
Begrhhlitsiplcttzc zu vertanir von $l5 an.

Scltton „T", unter immerwährender Ansticht
$75. Raum für 3 einsgche Gröber. Elegante
neue Kapelle.

Lnzernefirasieii-Etngaiig setzt ossen.
(Innil8,1I)

London Park Eemrtrrü.
Hanoi Eingang: Frrderist Roao.

Bürean: Nr. 2t, West-Saratoaa-Dtraftr.
BegröblstsiplöVe bau $25 an, unter besiöndt-

ger Aussicht, Lchlnttblnmen, Gewinde, Psian-
zen eie, sind im Treftchnns am Hanoi-Eingang
,n finden. Unser Agent wi-d, wenn gewünscht,
vorsprechen,

John Herwig,
Lcicheiibestattcr,

Ne, 2883, Oe,eans-2,raste, Baltimore, Md.
kwcigbi'ireau: Nr, 3785, bert Eastern-Avenne,

Highiandlawn, Vnliiml>re-Elnth,
Knilchen z crmirihr kür alle Gelrnriihriten,

(Maillo.lJ)

n Albcrt E. Füller, ::

u Lkichenbestattcr nnd n
Einbalsamirer,

LLI Nord-Broadway.

"

orftklalftae Limousine- und Kutichen-

Bcrabiiik zu möftiaen Prelle.
Nie eschtolirn. ..

Telephon: als 221>.

Politische Anzeigen.

Stimm/ für Eongreß.
Dritter Distrikt.

Nmsastrnd die 1., 2., 3., 1„ 5., i',„ ?., 3. und
22. Ward de 18., 11. nnd 13.

Preztnlt d.-r t3. Ward.

Charles P. Coady.
Wahl am 7. 'November 1816.

Slimmkolalc osten von n Übr Morgens bt*
5 Uhr Nachmittags.

(Scplio—Nov7)

Stimmt für

Charles M. Main.
Republikanischer Eougreß-Eandidat,

0. Distrikt.
1„ 2., 3., 1., 5.. 8., 7., 3. und 22. Ward nd

9., 18., It. und >3. Prezinltr der 18. Ward
umsaisknd.

Wahl: Dienstag, 7. Novemder >B>6.
Wahl'Losnle ossen von 8 Morg. bls 5 Abend.

(LcptO - Nov7)

Stimmt für

I. Frank Fo.v.
Republikanischer Evngreß-Eandidat,

4. Distrikt.
9., 18., 11., 12., Nt, I1„ 17„ 11. nd 2,

Wards und I„ 2., 3. und t2. Prcztnkte
der ls> Würd umsassend.

(Eeptg- Nov7)

——Stimmt sür

Freden, I. C. Talbott
Demokratischer Eandidat

2. Evngrest-Distrikt.
Bestehend ans der 15. nnd lli. Ward der Stadt

Baltimore, HartordOonnth, B.'ltimorr-
Eounth und Earroll Eounth.

Der Wahl untcrworsen Dienstag, 7. No. 181 S
,Li-p>7- Nab7t

Abonnenten, die de „Dciltschen Eorrespoll-
dentt-n" nicht pünltlich oder nregelmüfttg er-
balten, sind gebeten, der Ostice davon re Tele-
Phon oder schriftlich Mittheilung zu mache.

Bekanntmachungen.

Bcstärde der Jener.tcommisiäre.
lencr-Departemeni.

B > i > i m v c e. 2. Otiostcr IVIB.
BersteaeNc Auqclwie. in Dupiitiii uusqe(er-

iiql, au steu „Bsturd of Awurst-w nstreisiri. wer
steil stis Mittwoch, iS. ONvster lsttll. II Nt:
VorniNtligS, von stein Stnstt.Neqisixitor tti
steife Büren, Naisthmis, BNiio>c, Md., cui
qeqeu qeuoluuieu sin die Licieruuq von liitler
Ms Gnu,;es sür ciucli Mount au das Feuer
Departement.

Lpejtiiilitionc Wersten nus Ersuchen ston
stell! Letrelär des Feuer.Dcpmtellleuls qelte-
sert. El lwgtmltüMcr Eüed des Bieters im
Bctrnqe Po *288.88, aus etue „Elcm'iuq
Housc Bullt", znütstar Ml de Mnhor uud
Stasttrnth stau BaNiluorc, must jedem Allqestut
steiqesülsi sei.

Das Recht, trqeud ein oster alle Auacvolo
zu verwericu, wirst vorbehalte.

2> Auslragc der Behörde,
P. . Wittiuso,

Lefrciär.
Besiätigl:

John Hubert,
iuliq. Präsident der Eoutratl Behörde.

(ONS)

Büren des Gcbäude-Inipetloes.
2. Otiastcr lütt).

Ich haste AstNtalio sür das schnellste Pri-vilegium erhniicu:
1117 Liusteu-Astste.. 18 H. P. Motor.

Irgend Jemand, der diesem oppautrt must
seine Proiesi im Büren des Gestünde luspet-
ivrs am oster stör 18 Uln Vormittags, ui
Donnerstag, 5. Oktober 1818, einreichen.

I. I. Bhriie,
(Oft!-) Gebäude InspeNor.

Bürcau des Gebäustr Inspektors.
4. Oflstster 1818.

Ich habe Aststlitation sür die svlgeustcu Prt-
VNegteu erhalten:

158 W. NN. Rohal AVc., 5 H. P. Gas-
tciiel

513..823 Mc.ilu-Slr., 150 H. P. Damsts-
fesset und Maschine.

Irgend Jemand, der diesem oststouiri, musi
seinen Proiesi im Büren des Gebäude luspet-
iars am oder bor 18 Uhr VoriuiNnn, ,u
Sinilsiciq, den 7. Ofiastcr 1818, einreichen.

I. I Bhrnc,
(ONS) Gchäudc.lnssiellor.

Sinnt Martilaud.
Bürra des Martttand Staols-guchthnnses.

Ba I t llar e. i. Oltaster 1818.
Versiegelte Anqcbote werden stis zum tt.

Oltober IBtB, t wir NnchllllttMsts. in der stch,
gen Anstalt entgegen genommen werden sür die
w.icheittNchc Liesernnq dom 15. Oltodcr 1818
bis zum 15. Oltoder tB>7 do singenden Ar-
fein: 2588 Ps„d srlsches Rilldsleisäl, wie
solch: ~hä"-Rippr ab Schulter, dtäe
Ende von der „Ptttte" nd Brustftüäc, in ulet
che Qotttälen, svwostl runde, wie sebnige
Elüäe. .. Lllin" und „Shin Bees" sind vollliän-
dig allszuschiiesien: 1888 Pfund knochenlose,
„(körne Iowl" d 588 Pfund Frnnksnrter
Würste.

Die hier angegebenen OnmUiläien sinb nur
illiüheriibe Schätzungen der ertorbkriichen
Menge: die wirkliche Qnaniiläi. die zu dem
Angedais-PreNe gclieseri werden musi, musi so
grasi sein, wie lli der oben angegebenen Pc-
riabe ersorberiich werben mag.

Ablieferungen müssen im Marstinnb Jucht-
banse in solchen Onanlitälen nnb zu solchen
.teile erfolgen, wie twn dem Wardein der
Anstalt bestellt werden mag.

Bürgschaft mit begtMlblgter Sicherheit musi
für die Erfüllung des Eantrnktes gestellt wer-
den.

-schwingen tu Bunr ersolgen monatlich.
Das Recht irgend ein oder olle Angeboie

zu verwerfen, bleibt Vorbehalten.
Jost F. Leonard,

(0N2,4.8.18) Wurdet.

Vermischte Anzeigen.

Il'ovrdcr
„znr Sec"

Baltimore
Mich

Dcrelrsonrrille
(Legen in Savannah an.)

Prächtige Reise.
Prächtige Reise. Feine Dampser.
Niedrige Rate. Beste Bedienung.

Schlicken Sie in Ihren Relieplan ein:
„Tie ikilisic Küstenfahrt In der -Welt."
Illnstrirtes Pamsthiet ns Verlangen.

Merchants L- Miners Trans. Eo.
Bürcau: Light, und German.Strafte.

Paitimnee. Md.
W. P. Tuner, G. P. A.

(Oltt-)

Metall-Decken.
rotzes Lager. Prompte Dienste.

W. A. FlNglks,
Nr. 28, Süd-Honiard-S,raste.

SU Paul

Maryland Ehattrl Laan Association.
Albert Blmk, Geschäftsführer.

228—231 skqivcrl Vutlding,
Bahettc- nd St. Paul Straft,.

Darlehen von PlO bis P5OO.
ans Möbel, Plano rte. ohne Gntsernnng der-
selben. Gesetzliche Binse berechne. Kct

Ohne Lehrer Englisch sprechen nd schreiben
z lernen. Für Nen-Elngcwanderte, sowie sür
alle Ties nsgen. die sich in der englischen
Lprciche üben und berbulllomilillen wollen:
„Amerltolllscher Dolmrucher". 385 Seilen.
GraminniN und Anl.-iiuiig, in kurzer Seit ohne
Lehrer EngNlch sprechen und schreiben zu ler-
nen. Gibt die Ansiprnche der Wörter, die man
ini iägiichen Leben braucht. Ein wertyboNeS,
lnrz gesasites Wörterbuch. Eine vollständige
Musterst,,llllwlllg van Briese. Rechnn,,ge,
Ollittlillgen. Controlle. Wechseln. Anweisun-
gen. Geschäslslarlen etc. Nur *t.B<. Bestel-
lungen mii dem Behage nn Eharle Kailmeher
PnbNNstng Eolnpnuh, 885 Third Ave.. New
Part, N. 7). (Maiil.tJ)

Zähne ohne Platten.
Etwas Neues.

Dieses Shstein ersorbert kein Ansziebcii, ver-
rsachi daher auch feine Schmerzen. Haben
dasselbe Aussehen, dwstibe Wirlia.nkci und
Millen sich nn lote nalücNche Bäbne. Einge-
stillene Gesichter werden normal gemacht. Ner-
döse Leute brauchen sich nicht zu sürchten, ihre
hähne behandeln zu tasten. Wir lröncn alle
Wurzein und Stümpfe ohne Ausziehe.

Neueste Erfindung: Alumintum.Platten an
Stelle van Harignmnu. Sehr leicht und so
bequem, wie natürliche.

Ganze Babngebistc $3.8 „nd $5.80; alle
garnnlirt. Goldkronen $3.88 und $5.88; alle
garantlrt. Brüsten-Arbeit $3.8) bis $5.80.
Gold-Fültungc bon $1 an- Silber-Füllungen
58c.

Dr. I. W. Dcrlin. dentscher Zahnarzt.
Nr. Sit, Nord-Howard-Strafte.

Sprechstunden pan 8 Moraen WS c epend*.
Srnntau von g t-l 2 Uk

’Molhets -Rn,' .Mehl
I . befriedigt Art.

- -w zd I -

verkauft o de

Le

o.lN.Lrovk

Geld auszuseihen
z beltedlarn Beträgen In

Bcnjninin L Comp.'s
Darlehen- und Bank-Comtoir.

Benjamin' Gebäude (etabltr tSM).
Wir geben noch immer aus Sicherheit nllet

Art bon Waaren und Wertbsnchen überhaupt
die grösste Vorschütte. Wir kaufen und der-
kaufen goldene und silberne Taschenuhren. Dia-
mailten. Schnlncfiachen und Waaren fioer Art.
Osten n 7 Uhr Morqens bis 8 Uhr Abend*

Prtvat-EtnganL: 128-121 Ost-Favette-Slr.

An die Damen.
Die einzige Schule in der Stadt.

Unsere Näh Klclleil setzt ossen. Junge Da-
men, welche die Kicidcrmacherkunst nach den
neuesten Methoden erlernen wollen, können dies
st, turzer kett durch de Anlchlusi an diel
Klaste erreichen, unterricht Morgen*. Nach-
mittags und Abends. Bequeme Stunden. Im
Hause begönne Arbeiten tönnen während des
U>-rrichts sarlgeletzl werden. Gründlicher
Unterricht tm Entwurs da Mustern ertheilt.
'Nähere Auskunst schriftlich oder mündlich bet
Frl. Huber*, Nr. R>. Weft-Saratoga-Stta.

Unterhnltnngen.

c I r S. ü'- N>xn, Prns.AKad cm re
Grofte Erotsnng der Saison,

'Montan 'Abend, 2. Oltober. ,

Matineen Mittwoch d Samstag.

„Robinson Ernsor."
Dir neue Winter Lüarden-Etliavaaanze mit .

Al Jolson
und Truppe van 288 al.->rrctchcn, graziösen

Mädchen.
(Oftt-7)

lla vltt^lllaunerstä!Sam?>'a,
„The Nntnrnl Law,"

EI Lttick über den Magnetismus dcv Jugend.
Preise: Matinee >sc„ 25c. sk7c.

Abenbs >sc„ 25c., 5Nc., 75c.
Nächste Woche „Brillglag uv Futhcr in Pc'liticS"

,0111-7)

Mai. Mittwoch
L ycH H und Samstag.

Dnvid Wnrfirld
—in—-

„The Mnsic Mnstcr."
Sein grösitcr Triumpb. Auf allgemeine Vcr-

iannen uen tnsrevirl.
Preise: s>Bc., 75c.. s>.BB, s,..>', und $2.18.

Nächste Woche: „Fair and Warmer".
,01117

Act de PublikumGAljetlj. .

„The Thoronghbreds" mit
Henry P. Relsvn. V

Red Featber, die einzige Indianerin als
Primadonna, and Std Winters.

Ertra'Attrattton: „Tbc slbing SberwoodS",
Fansttomps jeden Freitag 'Abend.

Nächste ..Tbc MtSchies BtziferL".(Olt, 7)

Loews Hippodrome
10—Grosse Vnriete - Nniillnern—10

oiardon L- Marx, deutsche Komödianten. in
„Lachgas an de, Schübengraben".

Harnet, dc Bora Zwerg Trio.
Arthur Genrb. Wolgas F- Girlte.
'Am Nachmittags alte Stgr Ioc.,

auSgcnommc Samstag und Feiertagen.
Abends tttc., 2c„ 38c.

,01,1-7) -

Maryland W'"
Mildrcd Maconibcr,

dramatische Titnzerin.
mit ihrer eigenen Truppe in >

„Holliday's Drenm."
15 tanchcndc und an,,ende Mädchc.

Und ächt andere seine 'Akte,
coiti-7

Nixou's Mrlorirr Tlicater'.
Graste Erössnnnq Moutaa Nb end 7 Nl,r.

„Tbc 'BatchrlorS Dinner."
Darotbb Herma, das .arte Hiiblicheii.
Eoban Poiing, bcdräische roiniier.

Ebelterfield F- Eo. in ..Don't loose nour Nerve".
Dralace, Frisco ,L Hambo in ..Hotel hottentot".

Preise: Abends IBc. und 2e.
Matinee', von Dienstag an. 1.38 Nachmittags.

Alle Liste I>c.
(OM 7)

Restnurationen.

Hariiionie^^-
jetzt ossen.

Pokal- und Instrumental-,ronzert tcdrn Ndend.

Peter Schneider s Cafe,
414 West-Fllyrtte-Strnße.

Krabben Essen jeden Abend.
<Dc,2t—)

George Fitting,
Händler mit

Miinm imb L!lkmkn.
511 Ost-Bnltimorc-Strnßc.

rsnaren werden Irrt und prompt in Haugeltcscrt. ,Nov2.II.TLS>

rrurLei

Direkt vo m Aa h.
Willunn Schmidt s

CvkllMjlMlMLasc.
Nr. lilli—olB, Süd-Brondwny.

Mute Bedienung. Beste Waaren.
(lan3I,IJ)

Mayener s Cafe,
Ense, Rcstnnrant und Kegelbahnen.

August E. Wagener, Besitzer.
Nr. I—B, Siid <iab-Sai,e, Batitmore. Md.

Speise na der Karte.
Hauptquartier des „Alton". „Witlctsbach Bereite

von Baltimore" und „Brehm's Kegei Liga".
Brrhm's „One trade Olh" Bier.

Telephon: St. Paul 1831.
INovl—)

Henris C. Klein s kiisc,
210 Elay-Straßr,
natze Howard-Straste.

GcschäftS-Lunsch den ganzen Tag.
,Trine Weine, Liquäre nd Cigarre.

Nur ~IInlon"-Wnare.
Günther extrasetnrs Bier am jiapj.

E, L P. Phone: St. Paul 8115.
(Jult3-Matl)

Nüffel's Hatte, N.^UL.r.
Hauptquartier iolgender Vereine! „'Bü.fer-

Krallsenilnlerst.-Verein Nr. 3." „Marpland
Bäcker Verein," „Bäcker Gesangverein." „Ver-
einigte Böller Gesellschaft," „Böller Unto Nr.
87." „Bäcker Damen Percin," „O'Keit Verein,"
„Germania - Eonclave Nr. 282. I. O. H".
„Blctzner - Gesangverein." „Deutscher Krlegec-

„Damen Verein des Deiltschrn Krieger-
bnndS," „Olt Baltimore Metzger Kranken Itnt.-
Verein." „Tcnlonia Kranken > Unlersttthnna-
Berein." „Henrtelta-Voge Nr. 2." „Barber'l
Nelies Asioclalion," „Barber'ö Union Nr 211".

<Okl2k,ll)

Knknl's Nrstanrant,
411 Wkst-Prntt-Strnsie.
Mabl.tetlc u jeder TageSiselt.

Separate Halle sr kleine esellschaste und
Bauveretnk.

Hauptquartier siir Bäcker.
iitcschäftSleutk Lunsch den nanren Tag.

Meqularr Mablzetten 2:> ckent.
„Germania Onartell Elnv" unv „siilnanee

SavlngS L Loan Asiocialion" versanilnetn int
Dienstags. klntil.ll)

Kur! Schmidt,
PentscheS Cafe und ilieflaurant,

217 Wcst-Bnltiniorr-Strahe.
kleine Weine, Liköre und Etgaeren.

Moblzelten zu allen Stunden seeulrt
Luusch für trschättstentk von >2 dl 3 .

Mästtge Preise.
Die besten Biere >P-rsect View" and Plet'l

Pier. am Japs. ,Not>S,TLD >

Wer lrner
Ca fe nn d Nest anrant
GrschästSleuie-Lunch Ise. lNequtäreS Diner 25e.

Beste sttiche i der Stadt.
Damen-Speisezinttner. Privat tklugang.

Halle zu vrrmletbc.
110 Rord-Pnca-Strnßr,

Unterbalb Lexinglon Mark,
ksrt on Hrese, Gcschäslssührer.,AprIS,TLS.,J)

4


